Erſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends mit Ausnahme des Montags. 
Als Beilage: „Illuſtrirtes Sonntagsblatt“. 


Viertellahelicher Abounements⸗Preis: Bei Abholung auz der 
pedition und den Depots 1,50 Mark. Bei Zuſendung frei ins 
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PVrozeß Zola in Paris. 


Paris, Sonnabend 19. Februar. Im 


Zolaprozeß 
wurde heute das Zeugenverhöer beendet. 


Die nächſte 


Sitzung findet am Mantag ſtatt. Die Zola feindlichen Blätter 


conſtatiren, daß die Armze⸗Chefs Dank dem Proz fi: gegen⸗ 
wärlig jo populär ſeten, wie nach einem großen Siege, und 
ſprechen die Uebeezeugung aus. daß die Berth eisiger Zolas ſich 
von der erlittenen SHlapp:inigt mehr erholen werden. Dagegen 


proteſtiren „Aurore“, „Siecl:“, „Rippil“ und andere Journale 


auf das ſchärfſte gegen die Erklärungen der Generale, deren 
Zweck lediglich Beeinfluſſung und Einſchüchterung der Ge⸗ 
ſchworenen ſei, und fügen hinzu, es ſei charakteriſtiſch, daß der 
Ruf „Vive la république“ geradezu lebens⸗ 


| gefährlich für Paris geworden ſei. Die ſoclaliſtiſche Gruppe 


hielt vor Beginn der heutigen Kammerſitzung eine Berathung 
betreffs einer eventuellen Interpellation an den Kriegsminiſter ab. 

Bei der Unkunft Zolas wurde von einzelnen Perſonen ge⸗ 
pfiffen. Die Sitzung begann um 12 ¼ Uhr. Der Saal war 
wieder überfüllt. das Publikum aber ruhiger. 

Der Vertheidiger Labor t fragt den Oberſt Pieq u art, 
der wieder aufgerufen wird, ob das Bordereau von März oder 
April 1894 war. Picquart erwidert, er erinnere ſich nicht 
und beſchwert ſich hierauf darüber, daß ihm in den Blättern vor- 
geworfen wurde, er laſſe ſeine Kinder in Deutſchland erziehen; 
er erklärt, er ſei garnicht verheirathet, wenn er aber Kinder 
hätte, würde er fie ſicherlich nicht in Deutſchland er- 
ziehen laſſen. Er erſuche darum, den General Gallifet, der 
ihn kenne, zu vernehmen, er möge gebeten werden, hier zu er- 
erſcheinen, um über ſeine Ehrenhaftigkeit und Loyalität auszuſagen. 
Der Präſident jagt, es ſei unnöthig. Labori: Natürlich! 
Was hier einen Zeugen der Vertheidigung ehren kann, wird ab⸗ 
gelehnt. Präſ ident: Ich wiederhole, das iſt unnöthig, 
Laborit: Ich überlaſſe es den Herren Geſchworenen, dieſe 
Handlungsweiſe zu beurtheilen. Tabori fragt dann: Hat 
General Pellieux nicht im ſtriegsgericht während der Zeugenaus⸗ 
lage des Overſt Picg kart mehrere Mile ſih eingemengt ? 
Plequart: Bitte, fragen Sie den General ſelbſt. 

General Pellieux der heute in Civil iſt, tritt hier⸗ 
auf an die Schranken und jagt, in Uebereinſtimmung mit den 
geſtrigen Worten des Generalſtaatsanwaltes lehne ich von dieſem 
Augenblick an ab, auf irgend eine Frage zu antworten, die nicht 
auf die Zolaangelegenbeit Bezug hat. Ich habe bereits gejagt, 
daß alles in dieſer Affaire ſeltſam iſt; was aber noch jelt- 
ſamer iſt (mit gehobener Stimme zu Picquart gewendet), 
das tft, ich ſage es ihm ins Geſichk (Bewegung), die Haltung 

es Herrn, der noch die Uniform der franzöſi⸗ 
ſchen Armee trägt, hier vor die Gerichts ſchranken tritt und 
drei Generäle beſchuldigt, eine Fälſchung begangen und von der⸗ 
ſelben Gebrauch gemacht zu haben. (Donnernder Beifall im 
Dintergrunde des Saales.) 

Picquart erwidert: Ich habe geſagt, daß ich von Achtung 
für meine Vorgeſetzten erfüllt bin und hier vor Gericht nur 
ſprechen werde um die Wahrheit zu ſagen. Ich wiederhole aber 
in Gegenwart meiner Vorgeſetzten, daß es mir nicht in den Sinn 
gekommen ift, ihre Abſichten oder ihren guten Glauben zu ver⸗ 
dächtigen. Ich ſage, daß ſich bei der Norton-Affatre ſehr hochge⸗ 
Rellte Perſonen durch falſche Papiere haben täuſchen laſſen. — 

rtheidiger Labor: Ich habe ebenfalls gejagt, daß die 
ünärs guten Glaubens find, und daß es daß iſt, was mich be- 
wegt und erſchreckt. 

Der Präſident fällt Labori ins Wort und jagt: Sie 
plaidtren. Labori antwortet: Nein, Herr Präſident, aber ich 
— — — Ü—ę—H—ʒñß̃̃ —tꝛ¼ ti—᷑i: g4A¼ — 


Für's Leben. 
Familtenroman von G. v. Schlippenbadh. 


Nachdruck verboten. 
16. gortiegung. 92 * 
IX. 


Doctor Hanſen. 

| Die in D. Zurüdgebliebenen hatten einen ſchweren, ſorgen⸗ 

vollen Winter, das Uebel Frau von Brenken's nahm überhand 
und beraubte fie faſt des Gebrauches ihrer Füße. 

Heimchen löſte fich mit Gertrud in der Pflege ab, die Stunden 
der Nacht waren beſonders qualvoll. Gern hätten fie eine trockene, 
Bute Wohnung gehabt, aber es war ihnen unmöglich, eine höhere 

tethe zu zahlen. 

Herrn Weſterholz' Werbung hatte keinen günſtigen Erfolg 
bobabt. Gertrud ſagte ihm offen, daß fie ſich nicht entſchließen 

une, ohne Neigung zu hetrathen, daß das Gefühl aufrichtiger 
achtung und Ferundſchaft, welches fie ſür ihn hegte, nicht genug 
det, um ihr Herz aue zurüll' n. 

Selbft der Gedanke daß fie ihre Familie aus der Armuth 
detten könne, vermochte das ſchöne, folge Mädchen nicht, ſich ohne 

ebe zu verkaufen. 

Der kluge Mann mußte ihr Recht geben, und nachdem er 
die erſte Enttäuſchung über wunden hatte, blieb er, trotz ſeines 

empfangenen Korbes, der treue Freund der Familie. 

di Es iſt ſeltſam, wie leicht ſolche Privatangelegenheiten an 
e DOeffentlichten kommen, man weiß es ſelbſt nicht, wie es zugeht, 

— ir der liebe Nächte erfährt oft mehr, als uns lieb iſt. So 
urde es bald in D. bekannt, daß der reiche Raufherr von der 

3 ſchönen Schweſter feines früheren Kaſſirers abgewieſen 
Deven war. 


horner 


— 


Ex⸗ 
Haus 
in Thorn, Vorſtädte, Mocker und Podgorz 2 Mark. Bei ſämmt⸗ 
lichen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches (ohne Beſtellgeld) 1,50 Mark. 


Begründet 1760. 


Feruſprech⸗Anſchluß Ur. 75. 
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5 2 | Annahme bei der Expedition bis 2 Uhr und Walter Lambeek 
| Bedaction und;&xpedition, Bäckerſtr. 39. 4 


uchhandlung, Eliſabethſtraße 6, bis 1 Uhr Mittags 


Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditionen. 


Dienſtag, den 22. Februar 


muß hier etwas präcificen, was ſür mich von größter Wichtigkeit 
ift. Man ſucht mich zu terrorifiren, indem man nicht an mich, 
aber an meine Frau Drohbrtefe richtet, um mich einzuſchüchtern. 
Präſtdent: Ich wiederhole, Ste platdiren! Ich werde Ihnen 
das Wort entziehen. Labori: Sei es, entziehen Sie mir das 
Wort. Präſident: Ich entziehe es Ionen. Labort: Ich 
danke; jedesmal, wenn Sie mir daß Wortfjentzieben, 
erweiſen Sie mir eine Ehre. 

Zeuge Lalauce ſagt aus: Ich kannte die Familien Saub- 
herr und Dreyfus. Oberſt Sandherr war ein braver loyaler 
Soldat, er erbte aber die Jatoleranz gegenüber der Familie 
Dreyfus von ſeinem Vater. Präſident: Sprechen Sie nicht 
davon, ſprechen Sie von der Zolaangelegenheit. Lalauce: Zola 
that recht, ſeine Stimme zu erheben, in dieſem Lande der Ge⸗ 
rechtigkeit kann man das Licht nicht unter den Scheffel ſtellen. 
Präſident: Willen Sie nichts weiter? Antwort: Nein. 
Labori: Der Zeuge weiß vieles, was man ihn aber nicht 
ſagen läßt. Labort verlieft hierauf ein Schreiben Ecatlles, 
Profeſſors der Philoſophie an der Sorbonne, zu Gunſten Zolas. 

Declaux, Profeſſor der Mathematik und Natur wiſſen⸗ 
ſchaften, ſagt: Ich habe den bekannten Proteſt mitunterzeichnet, 
weil ich es für nützlich hielt, daß eine Gruppe Männer dem 
Publikum jage, daß die Unklarheit des zweiten Prozeſſes die des 
erſten nicht beſeitigt habe, daß man Licht in die Sache bringen 
müſſe. — Anatole France, von der Akademie frangatie, 
ſagt, er wolle Zeugniß ablegen für die bona fides und Auf⸗ 
richtigkeit Zolas, der muthig im Intereſſe der Gerechtigkeit und 
Wahrheit gehandelt habe. 

Nach kurzer Unterbrechung der Verhandlung wurde ein 
Beſchluß des Gerichtshofes mitgetheilt, daß der Kriegsminiſter 
Billot, der vom Miniſterrath nicht zur Zeugenausſage er- 
mächtigt ſei, nicht werde vernommen werden, ferner auch nicht der 
Agent Souffran, deſſen Wohnung unbekannt ſei. Der 
Ulanenbrief werds nicht zur Verhandlung 
kommen. Die Vertheidiger erklären, auf die Vernehmung der 
zwei oder drei noch vorgeladenen Zeugen zu verzichten. Der 
Präſident ſchließt die Sitzung und theilt mit, die Verhandlung 
werde am Montag wieder aufgenommen werden. Am 
Dienstag werde wegen des Feiertages nur eine kur ze 
Sitzung ſtattfinden und am Mittwoch werde die Ver⸗ 
handlung geſchloſſen werden. 

Der Platz vor dem Ju izpalaſt war, als die Betheiligten 
das Gebäude verließen, faſt leer. Es fand keine Kundge⸗ 
bung ſtatt. 


Deutſches Reid. 
Berlin, 21. Februar. 


Das Katjerpaar machte Sonnabend Morgen einen 
gemeinſamen Spaziergang im Thiergarten. Später hörte der 
Monarch im kgl. Schloſſe die Vorträge des Generalſtabschefs Grafen 
Schlieffen und des Chefs des Mülitärkabinets v Hahnke. Nach- 
mittags nahm der Kaiſer militäriiche Meldungen entgegen und 
empfing darauf den in Berlin eingetroffenen Herzog von Altenburg. 

Die Kaiſerin empfing Sonnabend Nachmittag die 
Präſidien der beiden Häuſer des Landtags in Audienz. 

Der Kaiſer, tief ergriffen von dem ſchweren Un⸗ 
glück, welches jo viele brave Bergleute auf der Zeche Rarolinen: 
glück betroffen, hat nach dem Reichsanzeiger den preußiſchen Ge- 
werbeminiſter beauftragt, den Betheiligten feine Theilnahme aus 
zuſprechen und iu berichten, was etwa zur Linderung der 
dringendſten Noth ſogleich geſchehen könne. 


Natürlich beurthetlte man Gertrud verſchieden; während 
viele Leute fie tadelten und es ihr als Hochmuth auslegten, 
meinten andere, ſie ſei zu jung und ſchön, um einem ſo viel 
älteren Manne anzugehören. 

Nach den Sommerferien wollte ſie D. verlaſſen und unter 
äußerſt günſtigen Bedingungen die Stelle als Muſiklehrerin in 
dem Inflitut in Stuttgart antreten, deſſen Zögling Alma Weſter⸗ 
holz war. Sie freute ſich, eine ſo gute Bekannte in der Fremde 
vorzufinden. 

Das junge Mädchen ſchrieb lange Briefe, voll Heiterkeit 
und Lebensluſt, ihre elaſtiſche Natur paßte ſich leicht ihrer Um⸗ 
gebung an. Heimchen antwortete ihr und erzählte von ihnen 
Allen, auch Gertrud und die Inséparables fügten noch ein 
Blättchen hinzu. 

Im Laufe des Winters hörten ſie einmal von Egon durch 
ein Schiff das aus Marſeille ankam. Er war Matroſe auf 
einem Dampfer, der zwiſchen London und Sydney ging. Weiter 
erfuhren fie nichts, und die Mutter betete ſtill für den verlorenen 
Sohn, der ihr ſo viel Kummer zugefügt und den ſie trotzdem 
nicht verſtoßen konnte. 

Die Anweſenhett Robert Warnbeck's war für fie ein wahrer 
Segen. Er hatte ſich vollſtändig bei ihnen eingelebt und gehörte 
zur Familie, nahm innig Theil an Leid und Freude, las ihnen 
am Abend vor und vertrat die Stelle des älteſten Sohnes und 
Bruders, ſo weit es möglich war. Gegen Frau von Brenken 
beſonders war er voll zarter Rückſichten, er hob und trug fie mit 
Gretes Hülfe in das Wohnzimmer, ſein friſches, fröhliches Weſen, 
ſein aufrichtiges, wahres Chriſtenthum thaten der ſchwer geprüften 
Frau unendlich wohl. 

> Die Penſion, die er zahlte, war eine weſentliche Hülfe im 
Haushalt und geſtattete der Kranken manchen kleinen Luxus. 
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Ein früherer fran zöſiſcher Abgeordneter, Herr Millevoye 
hat vor einigen Tagen in einer Pariſer Verſammlung die Be- 
hauptung aufgeſtellt, es exiſtire ein Schreiben des Deutſchen 
Kaiſers, das ſich auf den ehemaligen Hauptmann Dreyfus 
beziehe. Wir brauchen, ſagt die „No:dd. Allg. Zig“, kaum her- 
vorzuheben, daß dieſe Angabe j glicher Begründung entbehrt. 

Zu Ehren des Prinzregenten Albrecht von 
Braunſchweig fand im Reſidenzichloſſe zu München Sonnabend 
Abend Galatafel ſtatt, an der ſämmtliche zur Zeit in München 
anweſenden Fürſtlichkeiten und die Miniſter theilnahmen. Prinz⸗ 
regent Luitpold brachte den Trinkſpruch auf den Prinzregenten 
Albrecht aus, welcher mit einem Hoch auf das Haus Wittelsbach 
erwiderte. Kurz nach neun Uhr Abends ſetzte Prinzregent Albrecht 
die Reiſe nach San Remo fort. 

Der griechiſche Kronprinz wird nach der „Voſſ 
Ztg.“ Mitte März eine Reiſe antreten und mit ſeiner Gemahlin 
zuerſt den deulſchen Kaiſerhof beſuchen, um dann weiter nach Eng⸗ 
land und Dänemark zu reiſen. 

Dem Bic:präfidenten des preußiſchen Staatsminiſteriums 
Finanzminiſter Dr. v. Miquel ſind aus Anlaß ſeines 70. Ge⸗ 
burtstages, den er in ungetrübter Geiſtesfriſche und Schaffens ⸗ 
kraft begehen konnte, außerordentlich zahlreiche Glückwunſch⸗ 
drahtungen und ſonſtige Huldigungen zugegangen. Der Kaiſer 
hat den Jubilar in einem beſonderen Schreiben beglückwünſcht. 

Wie die „Hamb. Nachr.“ hören, haben dem Finanzminiſter 
von Miquel außer dem Kaiſer auch andere Bundes fürſten 
ihre Glückwünſche zum 70 Geburtstage geſandt. 

Die Verwaltungsfrage für Kiaotſchau iſt nun endgültig 
dahin entſchieden, daß die Kaiſerliche Verordnung wegen Er⸗ 
nennung des Kapitäns zur See Roſendahl zum Gouverneur 
jenes Gebietes am Freitag vollzogen worden iſt. 

Zu der Meldung, es beſtehe die Abfiht den Reichstag 
vorzeitig zu ſchließen bemerkt die „Nordd. Allg. 3˙9“ 
offiz ös, es ſei ſelbſtverſtändlich daß die verbündeten Regierungen nicht 
daran denken können, den Schluß des gegenwärtigen Reich tags 
vor Erledigung ſeiner dringendſten Aufgabe, der Marinevorlage, 
herbeizuführen. Soweit ſich aber jene Gerüchte auf den Zeitpunkt 
nach der Durchberathung des Flottengeſetzes beziehen, fallen fie 
in das Gebiet müßiger „Conj cturalpolttik.“ 

In der Budgetkommeſſton des Reichstags 
wurde die Berathung des Extraordinariums des Militär⸗ 
etats fortgeſetzt. Es handelte ſich dabei um Neu⸗ 
und Umbauten von Kasernen und Kommandanturg⸗bäuden. Die 
geforderten Summen wurden nur zu einem geringen Theile 
bewilligt und die Berathung alsdann auf Dienſtag vertagt. 
Danach kommt alſo auch am Dienſtag die Marinevorlage noch 
nicht zur Commiſſtonsberathung. 

Nach Einführung der vom Staatsſekretär des Reichs poſt⸗ 
amts geplanten Reſormen wird ſich, wie in der Begründung 
zu dem entſprechenden Geſetz ntwurf hervorgehoben wird, ein 
Einnahme- Ausfall von 5½ Millionen ergeben. 

Die Budgetkommiſſton des Abgeordneten⸗ 
hauſes genehmigte die Erhöhung des Grundfapitals der 
Preußiſchen Centralgenoſſenſchaftskaſſe um 30 Millionen und 
nahm ferner die Erhöhung des Anſiedelungs fonds um 
100 Millionen an. 


Die erſte Berathung der Privatdozenten vorlage 
iſt von der Kommiſſion des preußiſchen Abgeordnetenhauſes beendet 
worden. Miniſter Boſſe erklärte, daß er ſich gegen jede Ab. 
weichung von der Regierungs vorlage, ſoweit die zweite Jaſtanz in 
Frage kommt entſch eden verwahren müſſe. Die Regierung 
werde einer Ausnahmebeſtimmung für die Privatdozenten in 
keinem Falle zuſtemmen. Die Kommiſſion hat bekanntlich als 


— 


Trotzdem mußte die größte Sparſamkeit angewandt werden, um 
nicht in Schulden hinemzukommen; es blieb ſelten etwas zu 
Kleidung oder unvorhergeſehenen Ausgaben übrig und noch manches 
werthvolle Stück mußte verkauft werden. 

Elſe und Erna beſuchten fleißig die Schule und wuchſen 
heran, fie glichen wirklich den friſchen Aprelblütgen, die ihr Bild 
ſchmückten. Zum Verwechſeln ähnlich, blond und roſig, theilten 
ſie alles, und hingen mit inniger Liebe aneinander. 

Wenn ein langer Brief aus Kairo kam, war es jedesmal 
ein wahrer Feſttag für Jung und Alt. Es ging Axel gut, ſeine 
Geſundheit kräftigte ſich, ſein neuer Prinzwal war mit ihm 
zufrieden, er hatte inter ſſ ante Reiſen in das Janere des Landes 
gemacht, die er hübdſch vejchrieb. Oft lag ein beionderes Blatt 
für Gertrud oder Heimchen dabei, in dem er ſich mit ihnen 
über die Geldſorgen ausſprach. Er zahlte jeden Monat eine 
Summe auf den Wechſel ab, es blieb nicht allzuviel übrig, denn 
er wollte die läftige Schuld ſobald wie möglich tilgen. 

Mit Gertruds ablehnender Antwort auf Herrn Weſterbolz' 
Antrag war er zufrieden. Seine Lieblinge ſchweſter durıte ſich 
nur aus wahrer Liebe verhetrathen, und jo hoch er ſeinen 
gütigen Freund ſtellte, ſo wentg ſchien er ihm als Gatte des 
ſchönen jungen Mädchens paſſend. Der große Altersunterſchied 
mußte fich früher oder ſpater rächen und manchen ſchmerzlichen 
Conflilt mit fi bringen. - 

Keinen Augenblick dachte er daran, daß ihr „Ja“ ihm die Laft 
von den Schultern g nommen hätte. Er arbeitete für die Seinen 
— jo großer Freudigkeit, daß fie es nie als Opfer empfinden 
ollten. 

Heimchen ſchlüpfte eines Sonntags Abends, wie ſie es oft 
hat, zu Fräulein Hagner hmüber und ſetzte ſih zu ihren 


zweite Inſtanz anſtatt das Staats miniſterium das Dberver- 
waltungegericht geſetzt. 

Der wirthſchaftliche Ausſchuß für die Wohlfahrtspflege 
auf dem Lande hat unter andern ollgemein intereſſanten Fragen 
auch die einer Erörterung unterzogen, wie der Landegtfremdung 
der Mannſchaften während der Militärdienſtzeit entgegen zu wirken 
iſt. Eſt iſt feſtgeſtellt worden, daß 53%, alſo mehr als die 
Hälfte des geſammten Militärs, aus den Kreiſen der Landbe⸗ 
völkerung hervorgegangen find. Die Kaſernen werden immer 
mehr und mehr nach den großen Städten konzentrirt, woſelbſt 
der Sol dat dem Landleben entfremdet wird. Ein Fehler für die 
Landwirthſchaft ſei auch das Dienen in weit entfernten Garnit 
ſonen. Nach Beendigung des Militärdienſtes lehnt eine große 
Anzahl die Rücktehr nach dem Lande rundweg ab und ändert 
nicht bloß den urſprünglichen Heimalheort ſondern auch den 
Beruf. Als Gegenmittel gegen dieſe Erſcheinungen wurden Vor⸗ 
träge landwirthſchaftlichen Charakters in den Kaſernen und Be⸗ 
rückſichtigung der Landwirthſchaft auch in den Soldatenbibliotheken 
empfohlen, wodurch manches Gute bewirkt werden könnte, wie 
deren Einführung in Belgien zeige. Auch in Wien habe man 
kürzlich über Einführung derartiger Vorträge verhandelt. 

Am nächſten Dienſtag tritt im Reichs amt des Innern zu 
Berlin der Börſen. Aus ſchuß zuſammen, um ſeinen Vor⸗ 
ſitzenden zu wählen, eine Geſchäftsordnung zu berathen und 
a über verſchiedene allgemeine Angelegenheiten zu 

aſſen. 

Daß aus der geplanten internationalen Zucker⸗ 
konferenz in Brüſſel jetzt überhaupt noch etwas werden 
wird, wird von der „Poſt“ ernſtlich bezweifelt. 


Deutſcher Reichstag. 
Sitzung vom Sonnabend, den 19. Februar. 

Der Reichstag hat heute den von dem Abg. Aug ft (ſüdd. Volks p.) 
geſtellten Antrag auf Fortgang des beim Amtsgericht zu Langenberg gegen 
den Antragſteller ſelbſt ſchwebenden Strafverfahrens wegen Beleidigung, 
bei welchem eine Widerklage in Betracht kommt, der Seſchäftsordnungs⸗ 
Kommiſſion überwieſen und ſodann die erſte Berathung der Po ſſt⸗ 
dampfer⸗ Vorlage fortgeſetzt. 

Abg. Graf Arnim (Reichsp.) ſpricht ſich für die Vorlage aus. Die 
Arbeiter hätten von der Dampfer⸗Subvention ebenſo wie von jeder För⸗ 
derung von Handel und Induſtrie Vortheil. Die freifinnige Volkspartei 
halte auch hier an ihren veralteten mancheſterlichen Grundſätzen feſt. Die 
ee Parteien müßten der Vorlage im natienalen Intereſſe zu⸗ 
timmen. 

Abg. Hermes (freiſ. Vp.) verwahrt ſich dagegen, daß ſeiner Partei 
wegen ihres ablehnenden Standpunktes antinationale Motive unterſchoben 
würden. Die oſtaſtatiſchen Linien bedürften keiner Subvention. Der 

oſtdampferverkehr werde in demſelben Jahre aufhören, in welchem die 

biriſche Eiſenbahn vollendet fein werde. Erfordere es der Handel, fo 
werde man auch ohne Subvention ſchnellere Dampfer einſtellen. 
Abg. Hammacher (natl.) will den Freunden des Vorredners keine 
antinationale Politik vorwerfen, aber ein gewiſſer Mangel an nationalem 
Gefühl ſcheine ihre Stellungnahme zu dieſer wichtigen Vorlage zu beein⸗ 
Auffen. Ohne Subventionirung könnten die Linien nach Oſtaſien und 
Auſtralien nicht beſtehen; auch England gewähre feinen Poſtdampfern nach 
dieſen Ländern Subventionen, und zwar höhere als wir. Wenn die ſibi⸗ 
riſche Bahn fertig ſein werde, werde ſich ſeiner Anſicht nach ein reger 
Verkehr nach Oftaſien auf beiden Transportwegen entwickeln. 

»Staatsminiſter Graf Poſadowsky erklärt ſich in Folge einer An⸗ 
regung des Vorredners bereit, Kauteln in Erwägung zu ziehen, daß zum 
Bau der Schiffe ausſchließlich deutſches Material verwendet werde. 8 
den in der Debatte ebenfalls berührten Paſſogierpreis betreffe, jo ſei dieſe 
Frage ſchon eingehend ventilirt worden. Der Lloyd habe früher ſchon 
in einem Promemoria an den Reichskanzler auf die Nothwendigkeit hin⸗ 
gewieſen, in England billigere Boffagı preife zu halten. Ein Fall jet vor⸗ 
gekommen, wo einem engliſchen Reiſenden ein Rabatt von 10 vom Hundert 
bewilligt worden ſei. Der Reichskanzler werde nun dem Lloyd geſtatten, 
generell einen Rabatt von 20 vom Hundert zu gewähren, ſelbſtverſtäudlich 
auch für Deutſchland. Was den Wohzoll betreffe, jo habe er die Em⸗ 
pfindung, daß man ihn allerdings nicht hätte aufheben ſollen. 

Abg. Metzger (Soz) ſpricht ſich gegen die Verwendung chineſiſcher 
und japaniſcher Heizer auf deutſchen Schiffen aus und wünſcht die Auf⸗ 
nahme einer betreffenden Beſtimmung in das Geſetz. 

Abg. Graf Limburg⸗Stirum (konſ.) tritt für die Vorlage ein, Abg. 
Molkenbuhr (Soz.) ſpricht ſich gegen dieſelbe aus. Abg. Fritzen (Ctr.) 
betont, daß die Intereſſen von Süddeutſchland und Weſtdeutſchland bei der 
Vorlage gewahrt werden müßten, ſonſt würden ſeine Freunde gegen ſie 
ſtimmen. Nach weiterer Debatte wird die Vorlage einer Kommiſſion 
überwieſen. 

Nächſte Sitzung Montag 1 Uhr: Fortſetzung der Berathung des 
Militäretats. 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
Sitzung vom Sonnabend, den 19. Februar. 


Das Abgeordnetenhaus erklärte heute die Wahl des Abg. v. Wol 33 
legier [Pole] und die einiger Wahlmänner im 4. Danziger Wahlbezirk 
gegen die Stimmen des Centrums, der . und der Polen für 
ungültig und ſetzte alsdann die zweite Berathung des Etats d e 8 
Miniſteriums des Innern fort. 
x Beim Titel „Beſoldung des Unterſtaatsſekretärs“ fordert Abg. Rickert 

Lean Ver.] nach Mittheilung einzelner Fälle, in welchen Mitglieder des 
ereins Nordoſt benachtheiligt worden ſeien, eine Inſtruktion der Beamten 


Über geſetzmäßige Handhabung der Polizeivorſchriften und des Vereins und 


Verſammlungrechts, ſowie Aufhebung des Koalitionsverbots in Preußen 
Fügen in dem tiefen Erkerfenſterchen, wo es ſich ſo gemüthlich 
. plaudern ließ. 

Ihr Herz war recht ſchwer und ſorgenvoll. Sie hatte dieſen 
letzten Monat einige größere Ausgaben gehabt, es blieb wenig 
Geld für die letzten vierzehn Tage noch. 

Ste erwogen hin und her, mie fie es einrichten ſollten, um 
durchzukommen. Wenn das „Plus“ ein ſo geringes, iſt es kein 
leicht zu löſendes Problem. 

„Welchen Arzt werden wir jetzt nebmen, Tante Dora?“ 
fragte das junge Mädchen nach einer Pauſe „Leider zieht 
unſer bisheriger Doctor fort, die Mutter denkt mit ſchwerem 
Herzen an den Wechſel.“ 

Fräulein Hagner ſann einen Augenblick nach und rief 
dann plötzlich: „Ich werde morgen nach der Schule zu Doctor 
Hanſen gehen, er if ein altes Orginal, aber ein tüchtiger 
Arzt für alle Nervenleiden, dabei iſt er ein, herzensguter Menſch, 
der gern hilft und von den Armen überlaufen wird.“ 

Heimchen ſeufzte. „Wir gehören ja auch zu ihnen, Tante, 
ſage es ihm gleich, vielleicht übernimmt er dann Mutters 
Behandlung lieber.“ N 

„Wenn wir nur eine trockenere Wohnung haben könnten, 
es iſt ſehr feucht drüben.“ 5 

„Ich Tante, ich ſah neulich ein allerliebſtes Häuschen. Es 
liegt ganz im Garten und hat eine große Veranda. Es befindet 
fi in der Nuen Straße, ganz am Ende der Stadt, man wäre 
da faſt wie auf dem Lande. Aber es iſt viel zu theuer für 
uns, es koſtet über tauſend Mark Miethe, wie ſollen wir das 
bezahlen. 

„Ja, das iſt ein zu hoher Preis“, ſtimmte die alte 
Dame bei. f 

„Die Mutter wäre im Sommer draußen. Im Garten find 
Rosen, Jelängerjelteber und Fliederſträuche“, ſagte Hermchen 


ganz wehmüthig. 
(Fortſetzung folgt.) 


auferlegt. Abg. Hahn (b. k. F] weiſt den Vorwur 


Miniſter des Innern Frhr. v. d. Recke erwidert, daß ihm nichts ferner 


liege, als geſchehene Mißgriffe zu verſchleiern; er mißbillige gewiſſe Vor⸗ 
kommniſſe bei der Handhabung des Vereinsrechts in Pommern aufs Ent⸗ 
ſchiedenſte und habe den Beamten ſtrenge Wahrung der geſetzlichen Vor⸗ 
schriften eingeſchärft. Hinſichtlich der Aufhebung des Koalitionsverbots ver⸗ 
weiſt der Miniſter auf die Erklärungen des Reichskanzlers; im bayeriſchen 


und ſächſiſchen Vereinsgeſetz ſeien diejenigen Waffen bereits vorhanden, 


welche im vorigen Jahre der preußiſchen Regierung leider verweigert wor⸗ 
den ſeien. Bei ſeinen neulichen Ausführungen über — h 

berichte habe er ausdrücklich dafür nur einen gewiſſen Theil der Preſſe ver⸗ 
antwortlich gemacht; er wiederhole, daß er 


eitungs⸗ 


orge getragen habe polizei⸗ 
liche Mißgriffe auf ein Minimum zurückzuführen. Den Polizeibehörden ſei 
die Pflicht, ſich in jedem Falle den Geſchädigten gegenüber zu entſchuldigen, 
des Abg. Rickert 
zurück, daß der Bund der Landwirthe die Unterſtützung der Landräthe ſuche, 


und vertheidigt die Agitation deſſelben, ſowie das Verhalten der Landräthe 


im Hildesheimer Wahlkreiſe gegenüber den Nationalliberalen, welch Letztere 
überhaupt in Hannsver nicht verſtanden hätten, ſich ein neues Programm 
zum Schutze der Landwirthſchaft und der nationalen Arbeit zu eigen zu 


machen 
Nächſte Sitzung Montag 11 Uhr: Fortſetzung der heutigen Debatte. 
— D— 


Ansland. 


Oeſterrreich⸗ Ungarn. Prag, 19. Februar. Tſchechiſche Schüler 
und ein etwa achtzig Köpfe zählender tſchechiſcher Pöbelhaufe über⸗ 
fie len geſtern zwanzig deutſche Handelsakademiker. Sie beſchimpften und 
beſpuckten dieſelben und bewarfen die Deutſchen mit Steinen. Darauf 
ſchlugen ſie dieſelben mit Fäuſten und Stöcken. Die Deutſchen mußten ſich 
in eine nahegelegene Kirche flüchten. Erſt ſpät erſchien die Polizei, 
welche die Exzedenten zerſtreute. Dieſe konnten ſämmtlich flüchten 
(natürlich!), fo daß keine Verhaftung ſtatigefunden hat. 

Frankreich In der Bartjer Deputirtenkammer kam es 
aus Anlaß der Zuſtände in Algerien zu einer Debatte über den Antiſe⸗ 
mitismus. Der Miniſter des Innern Barthou erklärte, er ſei gegen die 
Aufhebung des Ciémieux'ſchen Dekrets, gegen die Reviſion der jüdiſchen 
Vermögen und die Maſſenaustreibung der Juden. (Beifall.) Der Miniſter 
schließt: „Es find Maßnahmen zetroffen, um die Ordnung zu ſichern. 
Die Regierung wird nicht zulaſſen, daß ein Unterſchied zwiſchen den Raſſen 
gemacht werde.“ (Anhaltender Beifall.) Der Miniſter acceptirt folgende, 
von dem Abgeordneten Gerville eingebrachte Tagesordnung: In Erwä⸗ 
gung, daß eine Politik, die unabhängig iſt von den Fragen der Raſſen 
und der Religion, allein die Ruhe und Sicherheit Algeriens ſichern kann, 
und unter Billigung der Erklärung der Regierung geht die Kammer zur 
Tagesordnung über. Dieſe Tage ordnung wird mit 361 gegen 80 
Stimmen angenommen und die Sitzung hierauf geſchloſſen. — Die 
ſozialittiſche Gruppe der Deputirtenkammer beſchloß, nach dem 
Prozeß Zola einen Proteſt gegen die Haltung der Offiziere in dem⸗ 
ſelben zu veröffentlichen. 

Paris, 20. Februar. Heute Nachmittag 3 Uhr fand im Saale 
Chayne in La Vilette eine Voltsverſammlung ftatt, welche die antiſemitiſche 
Liga für den algeriſchen Antiſemiten Mor Régis veranſtaltete. Nach 
Schluß der Verſammlung begaben die Theilnehmer ſich nach der Place 
Monge, um Rochefort zu begrüßen, welcher ſich heute zur Abbüßung 
der gegen ihn wegen Verleumdung Reinachs erkannten Gefängnißſtrafe im 
Gefängniß St. Pelagie ſtellte. Es waren umfaſſende Maßnahmen zur 
Aufrechterhaltung der Ordnung getroffen. 

Spanien. Vou den bei der Exploſion des Kriegsſchiffes 
„Maine“ Verwundeten find zehn geſtorben. Den amerikaniſchen Tau⸗ 
chern wurde verboten, die „Maine“ ohne Begleitung von Spaniern auf⸗ 
zuſuchen. Admiral Manterola, Marinekommandant in Habana, tele⸗ 
grophirte an den Marineminiſter Admiral Bermejo, die Unterſuchungen 
über die Urſache der Kataſtrophe der „Maine“ hätten ergeben, daß in 
der Umgebung des Schiffes keine Bewegung der Wafjerober fläche zu be» 


merten geweſen und kein todter Fiſch aufgefunden worden ſei, was ſtets 
bei unterſeeiſchen Exploſionen der Fall ſei.— Die Königin ⸗ Regentin 
ſandte ein ſympathiſches Belleidſchreiben an den Präſidenten Mac Kinley, 


welches dieſer mit der Verfihernng aufrichtiger Würdigung der Theilnahme 
beantwortete. 

Afrika. Ein engliſch⸗franzöſiſcher Konflikt ſcheint in 
Weſtafrika bevorzuſtehen. Im Hinterlande von Lagos hat zwiſchen eng» 
liſchen und franzöſiſchen Kolonialtruppen ein, wenn auch unblutiger Zus 
ſammenſtoß ftattgefunden. Die Franzoſen errichteten in dem von den 
Engländern beſetzten Gebiet einen Poſten. Ob Frankreich nachgeben wird, 
bleibt abzuwarten, es ſtützt ſich auf ſeine früheren, mit den Hänptlingen 
abgeſchloſſenen Verträge. 


Provinzial⸗Nachrichten. 


— Aus dem Kreiſe Strasburg, 19. Februar. In Gr. Kruſchin 
wird die Erbauung einer Genoſſenſchaftsmolkerei geplant. 
Das Unternehmen ſcheint geſichert. Seitens benachbarter Molkereien wird 
die Anlage von Rahmſtationen in den Nachbardörfern in Erwägung | 
gezogen. 

— Aus der Culmer Stadtniederung, 19. Februar. Zum Bau der 
Schöpfwer kan lage an der Rondſener Schleu ſe wird 
jetzt mit der Aufnahme der Nwellements begonnen. Ein Beamter der 
Strombaudirektion ift zu dieſem Zwecke ſeit einigen Tagen in Podwitz an⸗ 
weſend. 

— Graudenz, 19. Februar. Die neue pol niſche Bauge⸗ 
noſſenſchaft „Bazar“ hielt am 18. d. M. eine Hauptverſammlung 
ab. Die Genoſſenſchaft zählt ſchon über 60 Mitglieder. Die Antheilſcheine 
lauten auf 100 Mark. 

— Elbing, 19. Februar. In einer heute hier abgehaltenen Ver⸗ 
ſammlung des Bundes der Landwirthe für den Stadtkreis und 
den Landkreis Elbing, welche von 250 Perſonen beſucht war, ſprachen Herr 
von Puttkamer » Blauth über den Bund, Herr von Bamberg » Stradem | 
für Preſſe-Unterſtützung und Wahlſondsſtärkung, Herr von Oldenburg⸗Ja⸗ 
nuſchau gegen den Bauern⸗Verein „Nordoſt.“ Herr von Puttkamer er⸗ 
klärte ſich bereit, wieder für den Reichstag in Elbing⸗ Marienburg zu 
kandidiren. 5 

— Danzig, 20. Februar. Die auf den 26. Februar angeſetzte 
Generalverſammlung des Weſtpreußiſcheu Reiter vereins 
wird vertagt werden, da Herr Oberſt Mackenſen ſelbſt den Vorſitz führen 
wird, aber am 26. Februar nicht abtömmlich iſt. Vorausſichtlich wird die 
Generalverſammlung Mitte März ftattfinden, 

— Königsberg, 20. Februar. („ Geſegnete Mahlzeit“ 
Die „Königsb. Aug Zig“ ſchreibt: In einem Vertrage vom Jahre 1897 
leſen wir: „Falls Komparent ad 1 in die vorbehaltene Wohnung eins» 
zieht, ſo hat ihm Verkäufer als Winterfutter 30 Centner Heu und 30 
Centner Stroh zu gewähren.“ — 

— Königsberg, 17. Februar. Ein Säbelduell iſt hier zwiſchen 
zwei jungen Handlungsbefliſſenen zum Austrag gekommen. 
Beranlafjung dazu gab eine Rempelei auf dem Hofe des hieſigen Daupf⸗ 
poſtamts. Nachdem man ſich mit Ohrfeigen traktirt, wurde eine — 5 
tere „inkommentmäßige“ Rauferei von Paſſanten verhindert. Es kam aber 
noch ein blutiges Nachſpiel: Die beiden wandten ſich an ihnen bekannte 
Herren, aus denen ein Ehren rath gebildet wurde, und diefer entſchied 
dahin, daß zwiſchen beiden zur Wiederherſtelung der getränkten Ehre ein 
Piſtolenduell ftattzufinden habe. Da aber die beiden Herren erſt 
im Alter von 18 bezw. 19. Jahren ſtanden und mit Schußwaffen nicht 
umzugehen wußten, fo entſchied man ſich für ein Säbelduell. Beide 
Duellanten ließen ſich von einem hieſigen Fechtmeiſter Unterricht geben, 
und auf dem Fechtboden einer hieſigen ſtudentiſchen Verbindung fand im 
Beiſein eines Arztes und der Sekundanten die Menſur ftatt. Der eine der 
jungen Leute Namens J. war ſeinem Gegner, einem Herrn F., offenbar 
an Geſchicklichkeit und Courage überlegen, und es dauerte nicht lange, ſo 
verſetzte erſterer dem letzteren einen ſo wuchtigen Hieb mit dem Säbel auf 
den Kopf, daß die Kopfhaut auseinanderklaffte. Der Arzt und zwei an⸗ 
weſende Kandidaten der Medizin ſprangen ſofort binzu und verbanden den 
Verletzten, der ſodann nach ſeiner elterlichen Wohnung — der Vater iſt 
ein bandeltreibender, aus Rußland ſtammender Bürger — geſchafft wurde, 
wo er ſemer Heilung entgegenſieht. Ob die Affäre noch ein ge richt ⸗ 


liche s Nachſpiel haben wird, bleibt abzuwarten. 


Lokales. 
Thorn, den 21. Februar 


N [Berjonalien] Es find verſetzt worden: der 
Landrichter Kannenberg in Konitz als Amtsrichter an das 
Amtsgericht in Greifenhagen und der Amtsrichter Palleske 
in Konitz als Landrichter an das Landgericht daſelbſt — Der 
Amtsgerichts ſekretär Biſewski in Schwetz if in gleicher 
Eigenſchaft an das Amtsgericht in Roſenberg verſetzt worden. 


„„ [Perſo nalen beim Militäc) Mojor Volk 
mann, Jygenkeuroſſizier vom Platz in Graudenz nach Könige» 
berg, Major Riba, vom 2 Pionierbataillon in Thorn an ſeine 
Stelle nach Graudenz, v Sauſin, Hauptmann von der 
3. Ingenieur⸗Inſpektton, zum 2. Pionierbataillon nach Thorn 
verſetzt; — Freiherr Göler v. Ravensburg (Heinrich) vom 
1. Badiſchen Grenadier Regiment Nr. 109 in das Infanterle-Re⸗ 
giment Nr. 61 verſetzt; Kol bo w, Srcond-Lieutenant vom 
Infanterit⸗Regiment Nr. 21 à la suite des Regiments geſtellt; 
v. Seemen, Hauptmann & la suite des Infanterie⸗Regiments 
Nr. 21 und Direktione⸗Aſfiſtent bet den techniſchen Inſtituten. 
mit Penſion nebſt Ausſicht auf Anſtellung im Zivildienſt und 
feiner bisherigen Uniſorm, der Abſchied bewilligt; Donalies 
Sccond-Lieutenant vom pommerſchen Jäger Bataillon Nr. 2, der 
Abſchied bewilligt. 

8s l Unſer Coppernikus⸗ Verein für 
Wiſſenſchaft und Kun ſtj beging am Sonnabend mit 
dem Geburtstage des großes Sohnes unſer Stadt in der üblichen 
Weiſe zugleich auch das Vereins⸗Stiftungsfeſt. Das Koppernikus⸗ 
denkmal am Rathhauſe war, wie ſtets an dieſem Tage feſtlich be 
kränzt und Abends prächtig beleuchtet. Um 7 Uhr fand in der 
Aula des Kgl. Gymnafiums die öffentliche Feſtſitzung 
flatt. Herr Profeſſor Boelhke wies in kurzen Worten auf 
die vor 25 Jahren begangene erhebende Feier des 400 jährigen 
Geburtstages des Coppernikus hin. Am Vorabend fand eine 
Feſtſpiel⸗Aufführung ſtatt, und an der glänzenden Feſtſitzung, die 
in dem Feſtſaal des Rathhauſes ſtattfand und in welcher der 
damalige Vorſitzende Proſeſſor Dr. Pro we die geſchichtlich bedeut⸗ 
ſame Feſtrede hielt, nahmen Männer der Wiſſenſchaft aus ganz 
Diutſchland, aus Italien, ja von jenſeits des Ozeans theil. 
Denen, welche jene herrlichen Tage miterlebt, klinge noch die 
damalige Begeiſterung im Herzen ne Aber trotz alledem habe 
ſich der Coppernikus⸗Verein doch nie zu einer Ueberſchätzung 
ſeiner Leiſtungsfähigkeit hinreißen laſſen. Reoner erſtattete nun 
den Jahresbericht über das letzte Vereinsjahr, aus dem wir 
Folgendes wittheilen: Die Mitgliederzahl betrug am 19. Februar 
1897 : 85; im Laufe des Jahres aufgenommen find 11, eben- 
ſoviele find — zumeiſt durch Fortzug von Thorn — ausgeſchieden, jo 
daß der Verein auch gegenwärtig 85 ordentliche Mitglieder zählt. 
Die Zahl der korreipondirenden Mitglieder iſt von 11 auf 12 ge⸗ 
ſtiegen, Ehrenmitglieder zählt der Verein 21, gegen 22 im vorigen 
Jahr. Der Vorſtand iſt in der Dezemberſitzung in ſeiner bie- 
herigen Zuſammenſetzung wiedergewählt worden. Bei dem Be⸗ 
richt über die einzelnen Sitzungen des Vereins hob Redner als 
beſonders erfreulich hervor, daß ſich auch die Damen der Mit⸗ 
glieder an einzelnen Sitzungen, in denen geeignete Vorträge auf 
der Tagesordnung ſta den, in größerer Zahl betheiligt haben. 
Ein Heft ſeiner Mittheilungen hat der Verein im vergangenen 
Jahre nicht herausgegeben; im neuen Jahre ſteht aber wieder 
eine Veröffentlichung bevor. Die Bibliothek des Vereins iſt 
von 2624 Bänden auf 2867 Bände geſtiegen; 128 Hände find 
im letzten Jahre ausgeliehen worden. Die Bibliothek, welche ſich 
bekanntlich im Gebäude der höheren Mädchenſchule befindet, iſt⸗ 
jeden Sonnabend Nachmittag von 3 die 4 Uhr geöffnet; leider 
werde das bisherige Bibllothekez mmer dem Verein wohl nicht 
mehr lange zur Verfügung geſtellt werden können. Das 
ſtädtiſce Muſeu m, deſſen Entwickelung ſich der C⸗V. be- 
ſonders angelegen ſein läßt, konnte wegen Mangels an Mitteln 


nicht genügend gefördert werden; es ſei wünſchenswer 
daß der Fond, den die Stadt hierfür * — 
größert werde. Redner gab dann einen ausführlichen 


Bericht über die Eingänge für das ſtädtiſche Muſeum im letzten 
Jahre; einen beſonders reichen Zuwachs hatte die prähiſtoriſche 
Abtheilung. Die Sammelthätigkeit für das Muſeum iſt auch auf 
das angrenzende Gebiet Polens ausgedehnt worden. Mit Bezug 
auf das ſtädtiſche Archiv ſtellte Redner als beſonders erfreulich 
feſt, daß wie verlautet, die Anſtellung eines Stadtarchtvars 
2 15 En na uni Vereins ſei es, überall die 
ugen offen zu halten, nament auch, wenn die Erhalt 
alter Denkmäler in Gefahr kommt. Durch dankbar en 
kennendes Entgegenkommen des Provinzial-Schulkollegiums in 
Danzig ſei der botaniſche Garten vor einer drohenden Zer⸗ 
Rüdelung bewahrt geblieben, und es ſolle dahin gewirkt werden, 
daß er in Zukunft in größerem Maaße als bisher zu botanischen 
Zwecken benutzt wird. Wie der C -V. vor zwei Jahren dem 


| hiſtoriſchen Verein in Poſen einen Beſuch machte, jo vereinigten 


fih auch am 30 Mai 1897 zahlreiche Mitglieder des Vereins 
mit ihren Damen zu einer abrt nach Bromberg zum Be- 
ſuche des dortigen Hiſtoriſchen Vereins für den Netzediſtrikt, wo 
man genußreiche Stunden verlebte. In Berug auf Ankalten 
zur Pfl age der geiſtigen Fortentwidelung ſtehe unſer Oſten und 
ſp zi l auch unſere Heimathprovinz Weſtpreußen leider gegen die 
anderen Provinzen des Vaterlandes beträchtlich zurück. Mit 
umſo größerer Freude ſei es daher zu begrüßen, daß die 
Regierung neuerdings die Gründung wiſſenſchaftlicher In⸗ 
ſtitute hier im Oſten plant. Zu einer Untverſträt ſcheine 
es allerdings nicht zu kommen; auch an eine Sternwarte, 
die hier in Thorn, wo die Wiege des Copperrtcus ſt ind, gewiß 
beſonders angebracht et, ſcheine man nicht zu denken; dafür jet 
aber vielleicht Aus ſicht für die Errichtung einer Landes bibltothek 
in Thorn vorhanden. Was es nur aber auch ſei. das die Re⸗ 
gierung uns an wiſſenſchaftlichen Inſtituten zudenken sollte, uns 
werde jeder Zuwachs willkommen ſein. Für den Preis der 
Coppernikusſtiftung iſt im abgelaufenen Jahr keine Bewerbungs⸗ 
arbeit eingegangen, weshalb der Preis nicht vergeben werden 
kann. Aus der Jungfrauen Stiftung konnten 9 junge 
Mädchen je 100 Mk, 4 je 50 Mk. und eins 40 Mk. zugewieſen 
erbalten; das Vermögen der Junafrauen⸗Stiftung beträgt z. Z. 
6000 Mk., dazu Barbeſtand 40 Mk. Das Vermögen des 
Coppermkus Vereins ſelbſt beläuft ſich auf 3700 Mt; Kaſſenbe⸗ 
fand 362 Mk. Redner ſchloß feinen Bericht mit dem Wunſche, 
daß untere Mitbürger in Stadt und Land dem C. V. nach wie 
vor ihre warme Theilnahme widmen möchten. — Alsdann hielt 
Herr Pfarrer Stacho witz einen ſehr feſſelnden Vortrag über 
„Buddba und den Buddhismus“, auf den wir 
morgen noch zurückkommen werden. — Nach der Fiſtſitzung ver⸗ 
er! = ge mit ihren Damen im kleinen Saale 
es enhauſes zu einem gemüthl 
due er ang e. gemüthlichen Abendeſſen und nach- 
= [Vom Thorner Ruderverein] wurde geſtern 
1 N in dieſem 8 bemalt und 
erer ducit“. 8 Bootshaus liegt 
noch im Hafen. 2 ee N nn | 
P [Die Thorner Liedertafel] veranftaltete am 
Sonnabend im großen Saale des Schützenhauſes einen 
humoriſtiſchen Herrenabend, der mit ein m Wurſt⸗ 
eſſen verbunden war. Es hatten ſich wohl über 200 Herren 
— aktive Sänger, ſowie paſſioe Mitglieder der Liedertatel und 
Gäſte — eingefunden. Herr Emil Dietrich begrüßte die letzteren 
in einer kurzen Anſprache, worauf die Sänger ihren Gäſten ein 
„Grüß Gott“ widmeten; Namens der Gäſte dankte Herr Bürger- 
meiſter Stacho witz. Der Abend, der einen ſehr gemüthlichen 
Verlauf nahm, bot eine Fülle von humoriſuſchen Vorträgen, mit 


Richard Kox, Säaf-Imp... Duisburga.Ah. 


Vorſtadt geſtohlen haben. Er beſtritt ſowohl den Gänfediebftahl als auch 
5 — 5 a ee de ür abe as 57 
elt den Angeklagten der letzteren Strafthat ni r rt. 
des Gänſediebſtahls dagegen wurde Angeklagter zu zwei Jahren Zuchthaus, 
hat jet — der 8 n A die — — — und 
at, um nen Stell t li cht verurtheilt. — Unter der Anklage der ge⸗ 
r Abend zu ver en, au e betraten alsdaun die Arbeiter Wilhelm 
n 5 f Ich * * Krauſe, Emil Krauſe, Reinhold Czarnowski und Her⸗ 
den ſchon jo reich gewählten Sachen, we 1 Dietri 8 sh arnau die Anklagebank. Der Ge 
langen, noch den Kunſtmeiſterſcha tafahrer Herrn Mar Winter richts hof berurthelke Wübeln Krauſe und Der Dietrich zu je 
aus Hamburg engagirt, welchem in den Sportskreiſen ein bedeu 4 Jahren Gefängniß, Emil Krauſe zu 3 Jahr 6 Monaten und Czarnowski 
tender Ruf voraus geht. W. leiſtet auf dem Hoch⸗ und Einrad be e 6 n m 5 Bus 8 1 gegen 
en Vorreiter Johann o win o aus Neu venjee wegen 
geraden Großartiges, — he re fein fahrläſſiger Braudſtiftung verhandelt. Weil indeſſen nicht nachgewieſen 
dem letzten großen P werden konnte, daß Gebäudetheile in Brand geratben waren, mußte die 
— wo er er ſeine vorzüglichen Leiſtungen aufs Höchſte aus⸗ Freisprechung des Ya er Bud un en 
ezeichnet wurde. Ss [Schiffahrt. ingetroffen iſt aus Wloclawek ein Kahn mit 
85 Ulm Schützenhaus] trat geſtern Abend das von] Kleie blleden, der Hier am Bollwerk feine Ladung löſcht. Abgefahren ein 
Herrn Grunau neu engagirte Spezilalitäten⸗Enſemble mit Heringen beladener Kahn nach Nieszawa, zwei Kähne nach Brahnau. 
zum erſten Mal auf. Der Saal war ſchon lange vor Beginn der „ 
Vorſtellang vollſtändig ausverkauft. Wir behalten uns vor, noch 
näher auf die Einzelleiſtungen einzugehen, können aber zu unferer bumoriſtiſchen Derrenabend, der fid wieder einer jehr zahl⸗ 
Freude feſtſtellen, daß die Geſellſchaſt das in der Vorankündigung] reichen Theilnahme von Seiten der Mitglieder und geladener Gäſte ſowie 
Geſagte voll gehalten hat. Die Truppe iſt, wie wir das bei ber see in 15 alle 83 85 Die Ad . u bei in 
; 1 iſchern werden fortgeſetzt. Im Januar ſind an einem Tage zehn 
Herrn Grunau jetzt gewöh t find, wieder ganz vorzüglich u 01 Fleiſchermeiſter Finke in das Schlachthaus zur Schlachtung und 
wird zweifellos des regſten Zuſp uchs ſicher ſe n. Wer in ver⸗ ö 
d ** Unterſuchung eingebrachte Schweine mit Trichinen beſetzt befunden worden. 
gnügter Geſellſchaft ſelbſt ein paar Stunden vergnügt fein Eder Fall lehrt, daß die Fleiſcher, wie im vorliegenden Falle Herr F., ge⸗ 
will, dem können wir den Beſuch dieſer Spezialttäten-Vorſtellungen[wiſſen haft handeln müſſen, und daß die Polizeibehörden in der Kon 
i trolle der Fleiſchverkaufsladen auch fernerhin nicht nachlaſſen dürfen, weil 
nur empfehlen. n i 
In Bezug au fdie Benachrichtigung ders nur dann der Ausbruch einer Trichinoſis⸗Epidemie, wie ſie hier leider vor 
Empfänger lebender Thiere von unterwegs ein⸗ 


Jahesfriſt vorgekommen iſt, mit Erfolg verhütet werden kann. 

— Culmſee, 18. Februar. Der Chauſſeegelderheber des Chauſſee⸗ 
tretenden Beförderungs unterbrechung en] hat der hauses Pluskowenz hielt in der Nacht zum Freitag zwei Männer 
Eiſenbahnminiſter neuerdings Folgendes beſtimmt: Muß ein an, welche ſich weigerten, für 14 einjährige Kälber, die fie auf 
mit Vieh beladener Wagen aus irgend einem Grunde ohne der Gain — 3 ˖ 15 nan en n l eren 2 
Antrag des Versender, ober Begleiten n die Namen der Männer feſtzuſtellen. In dieſem Augenblick ergriffen die 
ausgeſetzt werden, jo ist biervon der Beſtimmungsſtatton Viehtreiber die Flucht, ihre Kälber im Stiche laſſend. Dem Erheber blieb 
zur Mittheilung an den Empfänger der Sendung durch Dienſt. nun nichts anderes übrig, als die herrenloſen Thiere nach dem in der 
telegramm Nachricht zu geben. Die Depeſche, für welche eine Nähe liegenden Gute Pluskowenz zu treiben, wo fie vorläufig untergebracht 
Gebühr nicht zu erheben iſt, hat die Bezeichnung der Sendung, ſind. Jedenfalls hatte man es mit Dieben zu thun, welche die Kälber 
des Empfängers, des Zuges, aus weichem die Sendung aus von einem Gute aus der Umgegend geſtohlen haben. 
geſetzt worden, ſo nie auch des Zuges, mit dem fie voraus ſichtlich 
weiterbefördert wird, zu enthalten. Eine Benachrichtigung 
unterbleibt 5 Bergen unf r, Ne werden, N der 
Begleiter nach Befragen auf eine ſolche verzichtet oder ſelbſt eine auf dem Papier als „Strate“ gilt, in der Wirklichkeit aber nur aus 
telegraphiſche Benachrichtigung des Empfängers bewirken will. 5 ſpeſtbt und am . . Verkehr in ge Sinne des 
Verlangt der elbe etne andere Faſſung der Depeſche, jo ift dem] Wortes „abgeſchloſſen“ iſt. Namentlich der Theil der „Gartenſtraße“ 
Verlangen gegen Entrichtung der tarifmäßigen Depeſchengebühr 9 3 5 3 jebem, * ae 

‚ „Straße“ figurirende Terrain ke . 
5 2 oder der Begleiter auf den Reichstelegraphen zu einge SER dee 5 Sauen . 
DI [Der Bezirkseiſenbahnra th! hielt, wie bereits en 1 Id 5 j 9 ag d . 1 De ee Sehe 
mitgelheilt, am Donnerstag eine außerordentliche Sitzung ab verſteht und ſehen wid, fehlt jede Spur; ſogar ein einfacher Durchgang 
an der u. A. auch Herr — Roſenfeld Thorn k tbdeil- — 1 . ei rag 8 1 S 372 
nahm. Den geſchäftlichen ittheilungen iſt folgendes zu ent- gelern „würde er wohl feinen berühmten Aus ſpruch ändern müſſen. 
a: Durch gemeinſamen Erlaß der Minifter der öffentlichen a 4 ee — 1 eig 1 re 
Arbeiten, für Landwirthſchaft, Domänen und Forſten und für; der Stelle zwiſchen der Thal⸗ und Schulſtraße ſchleunigſt herangeht? ? 
Handel und Gewerbe it die Zahl der Mitg lieder des Bewohner der ſogen. „Gartenſtraße“. 
Bezirkseiſenbahnraths für die Eiſenbahn⸗Dlrektionsbezirke Bromberg, 
Danzig und Königsberg feſtgeſetzt: auf 12 aus dem Handels 
ſtande, 6 aus der Jaduſtrie und 16 aus der Land⸗ und Forſt⸗ 
Wurthſchaft. — Ja der bisherigen Zuſammenſetzung 
des Bezirkselſenbahnraths in Bromberg find folgende Aenderungen mediziniſchen Klinik in Berlin Verfuche gemacht worden. Ueber dieſelben 
eingetreten: a. an die Stelle des Zweigverbandes deutscher liegt nunmehr in den „Charitee⸗Annalen“ ein Bericht vor, der vielver⸗ 
Müller in Bromberg find getreten der ofldeutſche Zweignerbandf ſprechend iſt und in den Worten gipfelt: „Geſtützt auf unſere Beobachtun⸗ 
deutſcher Müller in Bromberg und der Verband deutſcher Müller] gen, ſind wir zu der Anſicht gelangt, daß bei jedem Fall von entſtehender 
in Berlin. b. An die Stelle des Zentralvereins für weſtpreußiſche oder nicht zu weit vorgeſchrittener Lungenſchwindſacht eine Kreoſotalkur 


wohl mit Erfolg angewendet werden kann, wenn fie durch eine kräftigende 
Landwirthe in Danzig, des ofipreußtigen landwirthſchaftlichen] Diät und eine hygieniſche Lebensweiſe unterſtützt wird.“ — Bei den 28 


Zentralvereins etc. find die Landwirthſchaftskammern für die mit Kreoſotal behandelten Kranken wurden 27 theils günſtige, theils vor⸗ 
Provinzen Weſtpreußen, Oſtpreutzen. Poſen, Pommern und 3 5 Das nn =. di e Saaler 
Brandenburg getreten. — Mitzutheilen iſt ferner, daß die et — abe en en Er wird dem Kranken wochenlang in 

i 5 n, bis ſchließli uſten und Aus- 
ſämmtlichen Vorlagen der köntalichen Eiſenbahndireklion Bromberg Bun fortfalen, Bei 195 2 waren — . von 
angenommen wurben. — Ueber den Ausfall der Wahlen zum ſecs Monaten die pathologiſchen Sympiome vollſtändig geſchwunden. Das 
Landeseiſenbahnrath haben wir bereits berichtet. Mittel iſt ſo billig, das es auch armen Patienten erreichbar iſt. 
MlHandwerkerliedertafel.] Am Sonnabend wurde im Eine Reihe von Aenderungen im Berliner Sittenpolizei⸗ 
Uebungslokal bei Nicolai das Winterfeſt der Handwerterliedertafel abs weſen ftegen in naher Ausſicht. So soll z. B. eine weibliche Perjon auf 
gehalten. Es beitand in Vortrag von Solo- und Cyorgeſängen, komiſchen die Denunziation eines Mannes hin nicht mehr ſiſtirt werden können 
Vorträgen und Tanz. Die Damen waren fehr zahlreich vertreten. Das Auch ſoll auf den Polizeicevieren ſelbſt mit erhöhter Sorgfalt verfahren 
Feſt verlief in größter Gemüthlichkeit. werden. 

[Das Begräbniß] des verſtorbenen langjährigen katholiſchen „Bismark Gym naſium' wird von jetzt ab das Gymnaſium 
Pfarrers Wiereinski von der St. Jacobs gemeinde hatte heute in Wilmersdorf bei Berlin genannt werden. Fürſt Bismarck hat dem Ge- 
Vormittag eine nach Tauſenden zählende Volksmenge auf dem Neuſtädti⸗ meindevorſtand feinen Dank übermittelt. 
ſchen Markt verſammelt, die alle dem Verſtorbenen das letzte Geleit In Berlin iſt der Schuh macherſtreik, der erſt jüngſt durch 
zum Friedhofe gaben. einen Vergleich beigelegt ift, von Neuem ausgebrochen. Die Arbeiter for- 

E lSchießübungen mit ſchar fen Patronen! werden in] dern, an der Verwaltung des Arbeitsnachweiſes der Arbeitgeber betheilig! 
der Zeit vom 1. bis einſchließlich 5. März d. Js. ſeitens der Infanterie -zu werden. 

Regimenter von Borde und von der Marwitz auf dem hieſigen Fußartillerie⸗ Von einem Großfeuer iſt Hamburg wieder heimgeſucht 
Schteßplatze abgehalten werden. Vor dem Betreten dieſes Platzes wird] worden. Die Herwig'ſche Spritfabrit, ſowie die Farbenfabrit von Brück 
gewarnt. mann ſind theilweiſe niedergebrannt. Der Schaden wird auf über 300000 
+ [Straftammerfigungdom 19. Februar.] In der] Mark geſchätzt. 
Nacht zum 13. November 1897 ſah der Nachtwächter Zielinski in der Ge⸗ Profeſſor Robert Koch wird nach der „Nat ⸗Ztg.“ voraus⸗ 
rechtenſtraße einen Mann in verdächtiger Weiſe ſich umhertreiben. Er; ſichtlich noch bis zum Sommer zu Forſchungszwecken in Deutſch⸗O ſr⸗ 
verfolgte den Mann, konnte feiner jedoch nicht habhaft werden, da derfafrika bleiben. 
unbekannte Mann jedesmal auswich. Schließlich gelang es, wie wir da⸗ Die Steuerzuſchlags quote für das Steuerjahr 189899 
mals berichtet haben, dem Polizeiſergeanten Pache, den verdächtigen Nacht | wird, wie ein Berliner Blatt mittheilt, dort 100 Prozent der Staatsein⸗ 
wandler ſeſtzunehmen. In ihm wurde der Gelegenheitsarbeiter Alexander kommenſteuer als Gemeinde⸗Einkommenſteuer und 150 Prozent der ver⸗ 
Guzicki aus Mocker feſtgeſtellt, der allein wegen Diebſtahls fünfmal, aulagten Realſteueun betragen. Dieſer Beſchluß iſt vom Magiſtrat gefaß! 
außerdem aber wegen anderer Vergehen beſtraft iſt. Bei näherer Be⸗ worden. —. Glückliche Berliner! 
ſichtigung der Häuſer, an denen Guzidi in der Nacht geſehen worden Aus Süddeutſchland werden abnorme Witterungs⸗ 
war, nahmen die Beamten wahr, daß eine Scheibe in dem Steinkamp'ſchen[ Er ſchein ungen berichtet. In Württemberg. im bayeriſchen Schwaben, 
Haufe eingedrückt und daß dortſelbſt ein Meißel zurückg laſſen war. wie in Mittelfranken wurden theils Schneeſtarm, theils Hewitter beobachtet. 
Guzickt wurde in Haft gebracht und in feiner Wohnung am nächſten Tage] Verſchiedene kleinere Flüſſe ſind ausgetreten, ohne bis jetzt Schaden anzu⸗ 
eine Hausſuchung abgehalten. Bei dieſer Gelegenheit fand man in einem richten. Aus Heilbronn wird über ſtarkes Gewitter und über Hagelſchlag 
Topf das Fleiſch von 3 Gänſen vor, über deſſen Erwerb Guzidi und deſſen berichtet; der Hagel fiel bis zur G öße von Taubeneiern. 
Frau die verſchiedenſten Angaben machten. Thatſächlich ſoll Guzicki einige Bern, 19. Februar. Infolge eines über Nacht eingetretenen heftigen 
Tage vor dem erwähnten Vorfall die Gänſe dem Bremſer Schulz von hier, Culmer Schneeſalles in der Oft ſchweiz find viele Verfehreftörungen eingetreten. 
——— — En nenn 


denen allgemeine Lieder, Orcheſter-Vorträge, die Aufführung 
einer Operette „Incognito“ etc. abwechſelten. 

Xl Der Radfahrer ⸗ Verein „Borwärts“ 
welcher, wie ſchon erwähnt am nä ſten Sonntag ſein dies⸗ 
jähriges Winter vergnügen feiert, 


— Mocker, 20. Februar. Unſere Liedertafel beging am geſtri⸗ 
gen Sonnabend im Saale des Wiener Cafee den in jedem Winter üblichen 


Eingeſandt. 
In dem Bebauungsplan der Stadt Thorn figurirt unter Anderen auch 
eine „Gartenſtraße“, die den Namen reell verdient, indem ſie nur 


Permiiſchtes. 


Mit Kreoſotal als Heilmittel gegen Tuberkuloſe 
find ſeit etwa Jahresfriſt in der von Profeſſor v. Leyden geleiteten erſten 


* 


Namentlich in Graubünden und Glarus find mehrere Züge ſtecken geblie⸗ 
ben. In Niederurnen wurde ein Wann mit ſeinem Sohne ein⸗ 
geſchneit. Als die Verunglückten aufgefunden wurdrn, war der Knabe 
todt, der Vater ſchwer verwundet. In Zürich find ſämmtliche Tele⸗ 
phonverbindungen nach auswärts mit Ausnahme von Winterthur unter⸗ 
brochen. 

Hundertundzwanzig Per ſonen haben bei der am 17. d. 
Mts. erfolgten Schlag wetterexploſion auf dem Privat⸗Stein⸗ 
kohlenbergwerke Ver. Carolinenglück im Kreiſe Bochum ihren Tod ge⸗ 
funden. Die anfängliche Ungenauigkeit in den Angaben über die Zahl 
der Verunglückten kommt daher, daß von den 9 Zechenbeamten 6 getödtet 
ober verletzt worden find und bei der herrſchenden Ul berſtürzung die Ueber⸗ 
ſicht über die Belegſchaft erſchwert wurde. [Vergl. Neueſte Nachrichten. 

Feuer im Peſthospital. Bombay, 19. Februar. Heute 
Nachmittag brach in dem hieſigen in der Frere⸗ Road gelegenen Peſt⸗ 
hospital Feuer aus, welches das ganze Gebäude zerfiörte, Zwölf euro⸗ 
päiſche und 84 eingeborene Patienten wurden in Sicherheit gebracht, drei 
davon find indeſſen in Folge des Schreckens geſtor ben. Zwei 
weitere europäiſche Krankenwärterinnen find an der Peſt erkrankt. 

Die Ehrenwörter im Prozeß 30 la. Der Pariſer Senſa⸗ 
tionsprozeß giebt Alfred Capus im „Figaro“ zu nachſtehendem Scherz 
Veranlaſſung: Zeuge A. [zeigt auf Zeugen B]: Der Herr lügt! Zeuge 
B.: Der Herr lügt ſelbſt! Der Präſident: Vortreſflich! Zeuge A.: Ich 
werde den Richtern den Beweis liefern, ich gebe mein Ehrenwort, daß der 
Herr gelogen hat! [Bewegung.] Zeuge B.: Und ich will zeigen, wie un⸗ 
beſonnen der Herr lügt. Ich gebe zwei Ehrenwörter, daß der Herr lügt. 
[Große Bewegung] Der Präſident [bei Seite]: Wie wird ſich der aus der 
Affaire ziehen? Zeuge A. Zwei Ehrenwörter! Will mich der Herr ein⸗ 
ſchüchtern! Ich gebe drei Ehrenwörter! [Unbeſchreibliche Bewegung.] Der 
Präſident (wendet ſich zu einem Beiſitzer!: Der weiß aber auf Alles Be⸗ 
ſcheid! Zeuge A. [müthend]: Vier Ehrenwörter! Zeuge B.: Sechs! 
Zeuge A.: Sieben! Zeuge B.: Acht! (Fieberhafte Spannung im Audi⸗ 
torium.] Der Präſident (mechaniſch!: Bietet Niemand mehr? Zum erſten, 


zum zweiten — — — Zeuge A.: Zehn! Zeuge B.: Elf! Zeuge A. 
Taufgeregt]: Fünfzehn! Jas B.: Einundzwanzig! Die Verhandlung 
dauert fort. 


Durch Selbſtentzünd ung geriethen in Genua 4290 Ballen 
Baumwolle in Brand; durch ſchnelles Einſchreiten gelang es das Feuer 
auf ſeinen Herd zu beſchränken und ein anderes Depot, in welchem ſich 
6000 Ballen Baumwolle befanden, zu retten. Der angerichtete Schaden 
wird auf 900000 Francs geſchätzt; die Waaren waren verſichert. 

Während eines heftigen Gewitters ſchlug in der 


Nacht zum Donnerſtag der Blitz in den Thurm der Domkirche 


in Bernburg und ſetzte denſelben in Brand. Durch ein vom 
Thurm herabfallendes Stück Mauerwerk wurde ein Feuerwehrmann 
getödtet. 


Neueſte Nachrichten. 

Bochum, Sonntag 20. Februer. Heute Nachmittag 
fand unter Theilnahme zahlreicher Vereine und einer nach 
Tauſenden zählenden Menſch nmenge die Beerdigung der 
Mehrheit der bei der Grubenkataſtrophe auf Zeche „Ver⸗ 
einigte Rarolinenglüd” in Hamme ums Leben gekommenen Berg⸗ 
leute ſtatt. Nachdem die Särge, 109 an der Zahl, in zwei 
cieſigen Maſſengräbern auf dem Friedhof in Hamme verſenkt 
varen, hielten Geiſtliche beider Konfeſſionen tief ergreitende 
Trauerreden. Hunderte von Familienmitgliedern umftanden laut 
ttagend beide Gräber. (Vergl. Vermiſchtes) 

Köln, 20. Februar. Die „Köln. Ztg.“ meldet aus 
London: Das Kolonialamt hat den Gouverneur der Gold⸗ 
tüfte angewieſen, die engliſchen Agenten und Truppen aus der 
neutralen Zone zurückzuztehen. (Vergl. Ausland.) 

ien, 20 Februar Im Laufe der Nacht trat bei der 


Brinzejitin Clementine eine länger andauernde Herz. 


ſchwächs ein. Der Kräftezuſtand iſt heute weniger befriedigend. 
München, 20. Februar. Der Chefredatteur der „Allge⸗ 
meinen Zeitung”, Geheimrath Dr. Jolly, iſt heute plötzlich an 
einem Schlaganfall geſtorben. 
Wiborg, 20. Februar. Die am 17. d. M. von der Oſt⸗ 
tüfle des Finniſchen Meerbuſens auf Eisſchollen ins Meer hin⸗ 
zusgetriebenen Fiſcher find nunmehr ſämmtlich gerettet. 
Udine 20. Februar. Heute früh 5 Ubr 58 Min. erfolgte 
ein heftiges Erdbeben; beſonders ſtark wurde do ſſelbe in 
Soidale del Friule verſpürt, wo mehrere Häuſer leicht beſchädigt 
wurden. 1 
— — — —R̃—— —— — — — —— 
Für die Redaktꝛon verantwortlich: Karl Frank, Thorn. 


Mteteorolsgiſche Beobachtungen zu Thorn. 
Waſſerſtand am 21. Februar um 7 Uhr Morgens: + 1,34 Meter. 
Lufttemperatur: — 4 @xd Eli, Wetter: trübe. Wind: 
S. W. Der Strom iſt eisfrei. 


Wetterandfichten für das nördliche Dentſchland 
Dienſtag, den 22. Februar: Meiſt heiter, milde windig. 


Sonnen ⸗ Aufgang 7 Uhr 4 Minuten, Untergang 5 Uhr 24 Miu. 
Monde Aufg. 7 Uhr 13 Min. bei Tag, Unterg. 7 Uhr 58 Min. bei Nacht. 


Berliner ‚telegraphiiche Schlußkourſe. 


21. 2. 19. . 
Tendenz der Fondsb. feſter matt Poſ. Pfand b. / % 100 50100,60 
Ruff. Banknoten. 6 60 16 6% „ 5 400 — — 
War ſchau 8 Tage 2 6,25 —,—| Boln. Pfdbr. 4% 100 800100, 75 
Oeſterreich. Bank. 170 10,170.15 Türk. 1% Anleihe © | 2595| 2615 
Preuß. Conſols 3 pr 98,29] 8 — Ital. Rente 4% 94 30 94,50 
Preuß. Con ſols 8%/,pr 704 —| 4,—| Rum. R. v. 1894 4% 94 30| 94 30 


Preuß. Conſols 4 pr 103 90)104,—| Disc. Comm, Antheile 201,70 201 90 
Dtſch. Reichzanl. 30% 97 4 97 40 Harp. Bergw.⸗Act. 175,--1175,— 
ee 13 90/1 3 90 Thor. Stadtanl. 3% % —.--| — — 
Wpr. Pfdbr. 3% uld. 11103 101103 10 Weizen: loco in 
„3¼% „ 100 70 —,—| New-Hork 108.100 ¼ 
Spiritus 70er loco. 44,40 43 20 
Wechſel⸗Discont 3¾ Lombard⸗Zinsfuß für deutſche Staats- Anl. 4 
Londoner Diskont um 2½ % erhöht. 


7 Ball-Saison r — Fe rer g 6 
E e us Holzpantinen Damel w eee Schüler, ochherrſchaftl. Wohnung 
1509 Hiller. I —.— 5 — auter Waare liefert die . tin allen discreten “ welche die biefigen Schulen beſuchen, finden] von 8 Zimmern und allem Zubehör mit 
Holzpantinenfabrik von 1219 Angelegenheiten? Period. Störung. eto. gute B-ufion. 1669 Contralheizung, (Pferdeſtällen) iſt vom 
——,—m | Gustav Krause, Schneidemühl. Heimsen's Verlag, Berlin 8 W 61. Brückenſtr. 16, 1 Tr. wechts. I. April W h Elan 
— Dan verlarce Neis liſte. „F T0000 7 [L[helmſta 
Pianoforte f Fran], ‚Elua Parterre Wohnung ’ 


Ecke Wilhelm und Albrechtſtraße. 


Eine kleine Hofwohnung 
zum 1. Apri zu vermiethen. 341 
K. Schall, Schilleruraße 7. 

1 . 2 Zim. 
K ace m. W. ee un 25 
zu verm. Daſ. 1 Zim. f. 1 alleinſt. Perſon. 


von 3 Zimmern mit Gartenbenutzung iſt 
vom 1. April zu vermiethen. 
Näh res Hohe⸗Str. 4 und 6. Llebohen's Erben. 
De Wohnung — , J. bei Kiamroth, 
riedrichſtraße „ beſtehend aus 
7 8 je allem Zubehör nebjt Wagen 
remiſe und Pferdeſtall iſt zum 1. pri 
anderweitig zu vermierhen. 1710 


Eine Wohnung e Widterftrahe 3. 
L. Borchardt. Fleiſchermftr., Schillerſtr. 14. 2 ſchön möbl. Zimmer m. Klavier, ſogl. 
De von Herrn R. Wo fi innebabende . derm. Zu erfrag. in d. Exped d. Big. 


aden u. enov. Wohn., 4 Zimm., helle Küche u. 
1 sche Wohnung R allem pe" Be zu vermiethen. 


Fabrik L. Herrmann & Co. 
Berlin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in kreuzsaitiger 
Eisenconstruction, höchster Tonfülle und 
fester Stimmung. Versand frei, mehr- 
wöchentliche Probe gegen baar oder 
Raten von 15 Mk. monatlich an, ohne 

Anzahlung. Preisverzeichniss franko. 


den speciellen Zweck bestgeeignete 
Zeitung befördert und einlaufende 
Öffertbriefe täglich dem Auttrag- 
geber zugesandt von der im In- und 
Auslande seit vielen Jahren bekannten 
Central =» Annoncen - Expedition 
von G. L Duube & Co. 
Vertreter in fast allen grösseren Städten. 
Bureau in Thorn: Bücherstr. 39 
Zum 1. April suche ich tür meine 
Buchhandlung einen 


Lehrling, 


mit tüchtigen Schulkenntnissen ausge- 


rüstet, E. F. Schwartz. 


1 ordentl. Laufburſche 


kann ſich melden 1703 
11 Altſtädtiſcher Marltz20. 
2 fein möbl. Zimmer Scillesftr, 8. 


Honig 
Schönes Pflaumenmuss 


von hieſigen Pflaumen gekocht, 
empfiehlt R Rütz. 


Fortzugshalher 
einige elegante und einfache Möbel 
bill. zu verkauf. Brombergerſtr. 80, 1.1 
— . 

— iche, 
’ ganz neue Verſicherungsart! 
Welcher kautionsſählge Herr übernimmt 
Generalagentur ohne Bezirksgrenzen für ein⸗ 
fahe und ungemein gewinnbringende 
Verſicherune8⸗ Branche einer der größten 
deutſchen Geſell chaſten? 1602 
Offerten an Rudolf Moss in Frauk⸗ 
furt a. M. unter Co ff F C J 796. 


Eine Kinderfrau f 
Fran Budbändier wa. 


ur Citronenkur! 


empfehle Postkolli (10 Pfd. Brutto) feiner 
frischer Messina - Citronen, ca. 35—45 
Stück enthaltend zu M. 2.50 franco gegen 
Nachn.; Postkolli feinster süsser Apfel- 
sinen M. 3,—; , Kisten Citron en (3 v— 
86 St.) à 10.50 — 11,50; / Kisten Apfel- 
sinen 200 St. dicke M. 11,50—12,5 ab 
hier Nachnahme. 1695 


iſt vom 1 10. 98 zu verm. H. Clauss. 


Ei Ob Zu erfragen Bacheſtraßze 6, 2 Tr. 
vom 1. 2 d. ‚berwohnung Eine Wohnung, 


Moder, Trornerſtr. 5. C. Sehäfer|5 Zimmer und viel Neben zäume zu vermieth 


DDD NEN PTR SER UFER TTEI TILHEHERG, J. Keil, Segl 
Eine vollständig renev. Wohnung glerfir. II. 
von fünf Zimmern nebſt Badeeinrichtung, 2 I. Etage. 
I. Etage, ſofort zu vermiethen. 1331 [Gernen : u. Gerechtenraßzen Ecke 
Zu erfragen bei Adolph Leeiz. 1. Apru zu vermiethen. 


Verdeck⸗, 1 Arbens⸗ und 1 Wulumagen, 


1 1 Plan verkauft G. Prowe & Co: per 


H. Rausch. 


u ei 


Staatsmedaille in Gold 1896. 


versuche ı vergleiche mit anderen Schokoladen in gleichem Preise 


Ftildebrand’s 
Deutsche Schokolade 


zu M. 1.60 das Pfund. 


In allen bezüglichen Geschäften Deutschlands vorräthig. 


Theodor Hildebrand & Sohn, Hull. $r. Haj. des Königs, Berlin. 


Goldene Jubiläumsmedaille, London 1897, ee] 


Die Einebnung der Bauſtelle für die Unterkunft des 5. Bataillons im Kaufmänniſch . 
er Verein. 


hieſigen Barackenlager, die Herſtellung der Pfeilerfundamente der Wellblechba⸗ 

1 u. 1 35 28. Feb i zu rund 7500 Mark, ſollen im Termin Das geplante 

am Montag den 28. Februar nachm. 6 Uhr in meinem Geſchäftszimmer f a ii 

e ungetheilt verdungen werden. We I. Winter Vergnügen 

Ebendort find die Verdingungsunterlagen einzufehen, die zu den Angeboten indet 

zu verwendenden Verdingungsanſchläge gegen Entrichtung der Vervielfältigungs⸗ 8 Februar, 
5 4 
im A Ev ushof 

tatt. 


Han 


Nach Gottes unerforschlichem Rathschlusse erlöste ein sanfter 
Tod heute früh ½2 Uhr von ihrem langen qualvollen Schmerzenslager, 
ihrem in grosser Geduld getragenen Leiden, meine liebe Frau, unsere 
unvergessliche geliebte gute Mutter, Schwieger- und Grossmutter, 
Schwester, Schwägerin und Tante 


Therese Schröter 


geb. Abend 


im vollendeten 57. Lebensjahre 
Dieses zeigen mit der Bitte um stille Theilnahme tiefbetrübt an 
Mocker, den 21. Februar 1898 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Donnerstag, Nachmittags 3 Uhr vom 
Trauerhause, Lindenstrasse 4 aus nach dem evangelischen lutherischen 
Kirchhofe statt. 1696 


gebühren von 1,00 Mark zu entnehmen und die Angebote rechtzeitig, wohlver⸗ 
ſchloſſen und mit entſprechender Aufſchrift verſehen einzureichen. Zuſchlagsfriſt 


Bekanntmachung. 


An unferen Elementarſchulen iſt die Stelle 
eines katholiſchen Elementarlehrers zu 
beſetzen (Grundgehalt 1100 M., Mieths⸗ 
eutſchädigung: 400 bezw 267 M Alters 
zulagen: 150 Mk., Beſoldung der einſt⸗ 
weilig augeſtellten oder noch nicht 4 Jahre 
im öffentlichen Schuldienſte ſtehenden Lehrer 
880 Mk., Miethsentſchädigung 267 ME.) Für 
geprüfte Mittelſchullehrer beträgt das Gehalt 


150 Mk. mehr. 


Bewerber wollen ihre Meldung unter Bei⸗ 
fügung ihrer Zeugniſſe und eines Lebens⸗ 
laufs bei uns bis zum 28. d. Mts. ein⸗ 
reichen. 1619 

Thorn, den 11. Februar 1898. 


Der Magiſtrat. 


Bürsten- und Besen-Waaren 


aller Art, 
26. Den Fe ans Bi. Zu —.— in feinſter Ausführung, zu bedeutend 
haltung für 1. 4. 1898/1901. herabgeſetzten Preiſen empfiehlt 
93. (v. vorig. Sitz.) Betr. desgleichen des Rud Lipke 
Krankenhauſes für 1. April 1898/1899. ä b r 2 
94. (v. vorig. Sitz.) Betr. desgl. des Artus Bürſtenfabrikant, Mocker. 
fts für 1. April 1898/99. Verkaufslokal in Thorn, Rathhausgewölbe 
95. 2 vorig. Sitz.) Betr. desgl. der Gasan⸗ Nr. 8, (am Coppernikusdenkmal.) 
Nur Dienſtags und Freitags geöffnet. 


talt für 1. April 1898/99. 
Wäſcheleinen, Klammern, 


106. (e — 155 Eh 155 Stadt⸗ 
ulenkaſſe für 1. April 1 99. a 
Scheuertücher, Fußmatten. 


107. (v. vorig. Sitz.) Betr. der Waſſerleitung 
und Kanaliſation für 1. April 1898/99. 
112. Betr. die Etatsüberſchreitung von 26,73 (S cheuerbürſten 15 Pfg. 
(Schrubber 30 Pfg.) 
... ·ꝛ . .. 


Mk. bei Tit. IX a des Etats der III. 


Gemeindeſchule. 
113. Betr. desgl. von 7,75 Mk. bei Tit. VI 

für Herren, in Wolle, 
Macco und Seide. 


des Etats der II. Gemeindeſchule. 
In allen Systemen 


114. Betr. die Lieferung der Särge für die 
nur ausgesucht, beste Qualitäten. 


Am Sonntag, 12 Uhr Vormittags e 
entſchlief im freudigen Glauben an 
ſeinen Heiland der ehemalige Klemp⸗ 
nermeiſter und langjährige Kirchen⸗ 
Vorſteher der ev.⸗luth. Gemeinde 


Herr Anton Wulff 
im hieſigen Bürgerhofpitul 
im Alter von 81 ¼ Jahren. 
Die Beerdigung findet Mittwoch, 
den 23. d. Mts. Nachmittags 3 Uhr 


von der ev.-luth. Kirche aus ftatt. . 


Erdentliche Sitzung 
der tadtverordneten-Verſammlung 
Mittwoch, den 23. Februar 1898, 
Nachmittags 3 Uhr. 
Bagesorönung: 


Armenverwaltung für das Etatsjahr 1. 
April 1898/99. 
115. Betr. die Etatsüberſchreitung von 232,05 
Mk. bei O Tit. IV 1a des Etats der 
öheren Mädchenſchule. 
etr. die Verſicherung der ſtädt. und frei⸗ 
willigen Feuerwehr gegen Unfall. 
117. Betr. das Pachtverhältniß über das Schank⸗ 
haus I an der Weichſel. 
118. Betr. die Erhöhung des Tit. III pos. 3 


116. 


des Etats der Knabenmittelſchule und des 
Ait. Vb des Etats der I. Gemeindeſchule . Doliva, 
um 40 Mt. orn. Artushof. 


119. Betr. die Bewilligung von 96,80 ME. für 
die Desinfection der höheren Mädchenſchule. 
120. Betr. den Neubau einer Zollabfertigungs⸗ 


bude. 
121. Betr. den Berkauf der alten Zollabfertigungs⸗ 
bude zum Abbruch. 
122. Betr. die als Schulklaſſe von dem Eigen» 
thümer Peting gemiethete und an denſelben 
in Folge Kündi ung zurückgegebene en 


Irn 
Adam Kaczmarkiewiez’ e 


einzige echte altrenommirte 


E Kärbereii% 
und Haupt-Etahlissement 


für chem Reinigung v,Herren- 
u. Damengarderobe ete. 
Annahme, Wohnung und Werkſtätte: 
Thorn, nur Gerberstr. 135. 
Neben d. Töchterschule u. Bürgerhospital. 


41 Feſtmeter 
Nüſtern⸗Nutzholz 


hat zu verkaufen 


Leonhard Bartel, 
Ober⸗Neſſan bei Podgorz. 1687 


Für Selbstläufer 


ſteht in Alleuſtein ein 
Haus mit gross. Barten 


im belebteſten und geſchäftlich 
beſten Stadttheil an 3 Straßen 
angrenzend, umzugs halber zum Verkauf. 
Desgleichen ein Haus nebſt Garten an 
erſteres Grundstück anſtoßend. Zu erfragen 
unter O. Nr. 1601 in der Exped. d. Ztg 


loo — 1500 m Gleis, 


65 oder 70 mm hoch, 


nebst 40—50 Kipplowrie 


fofort zu kaufen geſucht bei Baarzahlung. 
Schriftliche Offert. an Unternehmer 
Schu:z, Danzig, Sandgrube 520. 


nung Gerechteſtr. Nr. 6. 
Der Vorſitzende 
der Stadtverordneten⸗Verſammlung 
Boethke. 17:5 


mangsberjteigerung. 

m Wege der Zwangssoollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Schön 
walde, Kreis Thorn, Band V — 
Blatt 178 — auf den Namen des 
Andreas Kluszezynski in Siemon, 
jetzt in Schönwaloe oder Mocker wohn⸗ 
haft, eingetragene, in der Gemeinde 
Schönwalde bei Thorn belegene Grund⸗ 


ſtück am ; 
29. März 1898, 
Vormittags 10 Uhr, 
zor dem unterzeichneten Gericht — un 
Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 7 verſteigert 
werden. 

Das Grundſtück iſt mit 0 25 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 
12 Ar, 50 [J-Meter zur Grundſteuer 
veranlagt. G bäude find nicht kataſtrirt 

Thorn, den 15. Februar 1898 


Königliches Amtsgericht. 
Theerverkauf. 


Unſere Gasanſtalt hat ca. 
400 Faß Theer 


aufen. 
2 — liegen im Geſchäfts⸗ 
zimmer der Gasanſtalt aus und werden auf 
Wunſch in Abſchrift zugeſandt. Angebote 
werden da elbſt bis 
5. März d. Is. 
Vorm. 11 Uhr 
tgegengenommen. 
en, den 21. Februar 1898. 


Der Magiſtrat. 


As 


AIR 


Meſſina Apfelſinen Diz. 0,80 und 1 Dr 
Meſſina Citronen Dtz. 0,85 Mt 
Ital. Blumenkohl 3 8 40 und 45 Pfg. 


empfiehlt 
Carl Sakriss, Schuhmacherſtr. 26 


1706 


kaufstermine anberaumt: 
1. Mittwoch, den 2 März er. 
2. Dounerſtag, d. 3. März er. 


) 


IND) 


können 1 
* tigung in der erſten Hamburger Fabrik für Neu⸗ und Glanzplätterei. 


SD 


Eine'grübte Schneiderin 


empfiehlt ſich außer dem Haufe. Zu erfragen für ſchwarze Waaren können fofort eintreten] liegt den Intereffenten zur gefl. 
1706 


N 7 nn — 
Druck und Verlag der Rathsbuchdruckeret Ernst Lambeck, Thorn. 


14 Tage. 


Thorn, den 19. Februar 1898. 
gaurath Heckhoff. 


Bekanntmachung. 


Zum Verkauf von Kiefern⸗Nuß⸗ und Brennholz haben wir nachſtehende Holzver⸗ 


Vormittags 10 uhr im Oberkrug zu Peuſau 


ö 3 Vorm. 10 Uhr in Mühlengaſthaus Barbarken. 
Zum öffentlich meiſtbietenden Verkauf gegen Baarzahlung gelangen nachſtehende 


Holzſortimente: 


1. Belauf Guttan: Jagen 99 220 Stüd Kiefern Langholz mit ca. 10, % Fm. 
Jagen 1901 300 „ 3 * 150,00 Fm. 

60 „ Stangen I Klaſſe 

60 Rm. Pfablholz (2 Mtr. lange Rundknüppel). 

Jagen 70a, 83, 99 und 101 (Schläge): ca. 300 Rm. Kiefern Kloben 

ſowie Totalität 50 „ö „ Spaliknüppel 


9 


50 „ „ Stubben 
Jagen 79 und 89 (an der Chauſſee) „ 450 „ „Reiſig II Kl. 
5 (2-8 Mtr. lange Stangenhaufen) 


2. Velauf Steinort: Jagen 105: 5 Stangen II. Klaſſe 
(Schlag) 590 Rm. Kiefern» Kioben 
20 „ »Spialiknüppel 


10 „ ⸗Rundknüppel 
198 „ »Stubben 
30 „ ⸗Reiſig I. Klaſſe 


„ II Kaſſe (Stangenhaufen) 
5 „ II. Klaſſe (meiſt grüne 
Stangenhaufen von 4—6 Mtr. Länge) 
Jagen 132, 133 und 136 (Schläge) ; 280 Rm. Kiefern⸗Stubben 
8 „ Reiſig I. Kl. 
3. Belauf Olleck: Jagen 64, 65, 66, 67 (Durchforſtungen): ca 600 Rm. Kiefern 
Reiſig II. Klaſſe (1—2 Mtr. lange Rundknüppel) 
Jagen 75: ca 250 Rm. Kiefern⸗Reiſig II. (6—8 Mt. lange 
Stangenhaufen) 
Jagen 58: (Schlag) 72 Stay gen I. Klaffe (ſtarke Leiterbäume) 
Totalität: 11 Rm. Kiefern Spallknüppel (trocken) 
4. Belauf Barbarken: 115 Rm Kiefern, Kloben. 
Thorn, den 17. Februar 1898. 


Der Magiſtrat. 
Was ſagt die Preſſe zu 


Kalender, Merk: und Nachſchlagebuch für Jedermann. 


950 Spalten, 8°, 850 Nluſtr. aus allen Ge. Sie laggt: 
bieten, eleg. broſch. nur 1 Mk., geb. 1,50 Mk. — 2 7 
Bietet das Wiſſenswürdigſte Streift faſt alle Febiete des Der inhalt: und lehrreichfte, 
einer 8 nicht zu menſchlichen Lebens. der billigſte aller deutſchen 
kleinen Bibliothek dar. (Dortmunder Zeitung.) Kalender. 75 
(Hamb. Nachrichten.) x 
Es exfeht eine ganze Biblio: 
thek. (Wiesbad. Tageblatt.) 


” 
„ 
" 
” 
[7 
” 


8 
Jagen 127: 639 


1691 


r Sprecher.) 


Siebt auch über das Augen⸗ ue 
blicksbedürfnis hinaus We⸗ 
ſentliches und Bildendes. 

(Berliner Volkszeitung.) 


a 
weiteſte Ve 
beanſpruchen. 


t8- Zeitung.) 


Sammelbuch deutſch. §leißes, 
Fundgrube des iffens, 
eines der wohlfeilften illu⸗ 
ſtrierten Werke. 

(Leipziger Zeitung.) 

Was Reich haltigteit und 
Ueberſichtlichkeſt anlangt, 
einzig in ſeiner Art. 

(Darmſt. Tägl. Anzeiger.) 


Wir beſiten in 
kein ähnli } 
(Voſſiſche Ze 


Unſumme von Stoff auf 
möglichſt kleinem Raum. 
(Fränk. Courier, Nürnberg.) 


Kann ſchlechterdings nicht 
mehr überboten werden. 
(Factotum.) 
. Auskunftei erſpart in 
zabllojengällen zeitrauben⸗ 
des Nachfragen und Nach⸗ 
ſchlagen. 
(Kölniſche Volkszeitung.) 


past, Jahres⸗Chronik, Merkbuch und Kalendari 
en wichtigſten Angaben aus allen Wiſſenſche 


u mit 
en ze. 
vereinigend, ſozuſagen Alles bringend — das iſt Kürſch⸗ 


So r e ers Jahrbuch! Es giebt niemanden, der dieſes Buch 
Erſtaunliche Fülle von In- nicht brauchen könnte, niemand, der es jemals wieder 
formationen. wird entbehren wollen, wenn er es einmal benützt hat. 


(Hamb. Fremdenblatt.) 


— hermann Billger Verlag, Berlin. — 
E 


Porräfig in allen Buchhandlungen. 
78 
F. F. Resag 
eutscher ern flichorien 
aus garantirt ist das ausgiebigste aller 
reinen beste bisher bekannten 
Cichorien-Wurzeln und Oaffé - Burrogate. 
Mehrere perfekte Plätterinnen 
ich fofort melden, bei hotzem Gehalt und dauernder 23 


e= 


Feinwaſcherei, und Gardinenſpannerei von 


NI. Kierszkowski, 


geb. Palm. 
Gerechtestrasse No. 6. 92 
7 Val Val \al al 7 VaLl Val. al. aL\Tofar, (Val \al,\aL a1 al al al 5 
Dee 


Mehrere tüchtige 
Nockarbeiter 


Schillerſtr. 19, va Doliva. 


dei . 


ra] | 1719 


1682 Der Vorstand, 


Schützenhaus in Thorn. 
Heute und folgende Tage: 
Große ug 


Specialiläten-Farstelungen 


Auftreten von 
Kunſtkräſten erſten Rauges. 
The Fowley’s. 
ChHinefen=Afrobsten. 
Li-Fing-Hu, 
der kleinſte und ulkigſte Chineje der Jetztzelt. 


Fräulein Eise Wiosna, 
2 Liederſängerin. 
Fräulein Paula Fleige, 
Koſtüm⸗Soubrette. 
| "The two Marrels, 
die verrückten Amerikaner. 
Excentrios und Knockabouts. 


Herr A. Zöbisch, 
ſächſiſcher Hu mori. 
Geſchw. Martinius, 
E taſſenöffuun übte 
a un * 
Au fang Sdlühr. 2 
Einteittpreis: Neſerv. Pla 
1 Mk., Saalplatz 30 Bi a 


VBillets find auch in der Cigarrenhandlung 
des Herrn Duszynsi zu haben 


1678 Die Direktion. 


M.-G.-V. Liederkanz. 
Sonnabend, den 26 d. Mts. 
in den @älen des Schütz 
0 Letz tes Pee es, 
Wintervergnügen 
beſtehenb in 
Concert und Tanz. 


Eintritt für Mitglieder und deren An⸗ 
gehörige ſowie geladene Gäſte. 1715 


Der Vorstand. 


Dienflag, den 22. d. Mis. 
. Luoſluachts⸗ 
. Canzkränzchen. 


Culmer Chauſſee Nr. 53 
Anfang 8 Uhr 


J-$Robottka. 


Gaftwirthin. 


Volksgarten. 


Dienftag, den 22. Februar er. 
(Fastnacht) 


Letzte große 


Masken- 
Uedoute. 


Alles Nähere die Plakate. 
1661 Das Comité. 


Fastnachtspfannkuchen 


Dutzend 50 Pf. gefüllt bei 
Herrmann Thomas jun., 
Schillerſtraße 4. 


Pfannkuchen 


nur heute noch, auch in reiner Butter 


J. Dinters Wwe., 
Schillerttraße 8. 


Pfannkuchen, 


(täglich friih gg 
C Sakrinn, Gerechteſtraßze 6. 


ug Die Gewinnliſte der 
Metzer Dombau-Geld- 
Lotterie iſt eingetroffen und 


U 


Einſicht aus in der Expedition. 


